
Von Th orsten Engelhardt und 
Paul-Otto Buhrig

Schieder-Schwalenberg. Hei-
ner Laatsch und sein Sohn Jörg-
Henning sind überzeugt: Die 
Varusschlacht fand bei Schie-
der statt. Seit Jahren tragen 
sie Puzzleteilchen zusammen. 
Aber Wissenschaft ler sind 
skeptisch. Wo sind die Schluch-
ten, wo die Sümpfe?

Heiner Laatsch ist sicher, die 
Antwort auf diese Frage, ange-
legt an Tacitus’ Beschreibung 
der Varusschlacht zu haben: Bei 
Schieder waren Waldschluch-
ten und Sümpfe, die Varus zum 
Verhängnis wurden.

Laatsch und sein Sohn Jörg-
Henning befassen sich seit Jah-
ren mit dem Th ema. Sie glau-
ben nicht, dass die Schlacht in 
Kalkriese tobte. „Dort kommt 
von der Beschreibung des Taci-
tus nichts vor: kein Lager, kein 
Grabtumulus, kein Hinweis auf 
eine ,Burg“, sagt der pensio-
nierte Architekt.  

Die beiden haben  die Be-
schreibungen der verschie-
denen antiken Autoren über 
die Varusschlacht  ausgewer-
tet. Dann schloss sich mit dem 
 Sabbenhauser Bauern Heinz 
Klenke, der darauf verwies, 
immer wieder auf seinen Fel-
dern auf Hinweise römischer 
Präsenz gestoßen zu sein, ein 
weiterer Hobbyforscher an. 

Nach Auff assung von Laatsch 
setzte sich der Heerzug vom 
Sommerlager beim heutigen 
Kloster Corvey in Bewegung 

und sollte bei Herrentrup 
auf den „Hellweg“ nach Wes-
ten treff en  . Doch die Angrif-
fe der Germanen zwangen zu 
Ausweichmanövern. In der 
Emmerniederung bei Schie-
der seien die Römer dann auf-
gerieben worden (siehe Kas-
ten). 

Beide Hobbyforscher glei-
chen seit Jahren zwischen 

Porta Westfalica und Diemel 
Landschaft en mit den antiken 
Beschreibungen ab. Sie sind 
sich inzwischen sicher: Nur 
zwischen Corvey und Schie-
der kann sich das abgespielt 
haben. Corvey wird immer 
mit den Römern verbunden  
(siehe nebenstehender Text). 
Jörg Laatsch verweist auf die 
strategische Lage des Ortes an 

der Weser als Hauptverkehrs-
route . Bei der Suche nach wei-
teren möglicherweise römi-
schen Relikten sei man dann 
auf Schieder gestoßen, denn 
der Ursprung der Ringwäl-
le Altenschieder und Siekholz 
sei unklar. 

Unterhalb der Herlingsburg 
wollen Heiner und Jörg Hen-
ning Laatsch auch den Grab-
tumulus gefunden haben, den 
Germanicus aufschütten ließ: 
Einen Wall, der Bomhof ge-
nannt wird. Er stehe direkt 
über einem alten Weg, so wie 
Römer ihre Gräber anlegten.   

Die Anlage ist bisher als 
mittel alterlich eingestuft  wor-
den. Aber Dr. Michael Zelle 

vom Landesmuseum hat zuge-
sichert, eine Grabung anzusto-
ßen, um mehr Klarheit in die 
Sache zu bringen. Sonst bleibt 
er skeptisch. Die an Römisches 
erinnernden Corveyer Dinge 
und die Siekholzer Wälle seien 
als mittelalterlich identifi ziert.   
Und selbst der vermeintliche 
Grabhügel sei bereits vor Jahr-
zehnten untersucht und nichts 
Römisches gefunden worden. 
„Aber er ist interessant, weil die 
Befunde nicht eindeutig sind“, 
sagt Dr. Zelle. „Es sieht so aus, 
als ob wir die Örtlichkeit hier 
haben und Kalkriese die Fun-
de“, sagt Heiner Laatsch mit 
einem Lächeln. Aber was nicht 
sei, könne ja noch werden.  
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56 Wohnungen
für Studenten
Detmold. An dem Altbau 
der Fachhochschule OWL 
an der Bielefelder Straße sol-
len Wohnungen für Studen-
ten gebaut werden. Der bis-
herige Parkplatz an der Ecke 
Gutenbergstraße soll dafür 
genutzt werden. Ziel ist, 56 
Wohneinheiten für das stu-
dentische Wohnen an der 
Stelle zu etablieren. Wenn 
alles gut geht, könnte schon 
bald begonnen werden.

Seite  10+11

Viele jugendliche
Intensivtäter
Bad Salzufl en. Eigentlich 
sähe die neue Statistik zur 
Jugendkriminalität in Bad 
Salzufl en ganz gut aus. Wä-
ren da nicht die Intensivtä-
ter. 32 gibt’s im Kreis Lippe 
– allein ein Drittel kommt 
aus der Salzestadt. Bei jedem 
zweiten hat die Kripo aber 
ihre obligatorischen Haus-
besuche eingestellt: Diese 
bewirken einfach nichts.

Seite  15

Nur Karolinger
sind fassbar

Ist Corvey in Höxter ein 
Echo römischer Präsenz?

Schieder-Schwalenberg/Cor-
vey. Die Th eorie der Hobby-
Forscher Heiner und Jörg-Hen-
ning Laatsch  setzt Corvey an
den Anfangspunkt des Varus-
Debakels. Hier war ihrer Auf-
fassung nach das Sommerlager
der Römer. Eine interessante
Überlegung, fi ndet Dr. Günter
Tiggesbäumker. Aber dafür
gebe es bisher keine Belege. 

Doch: „Die Sache wäre es
wert, einmal auf einer ande-
ren Ebene diskutiert zu wer-
den“, sagt der Corvey-Exper-
te der Universität Paderborn.
Tigges bäumker leitet die fürst-
liche Bibliothek und das Archiv
in Corvey und ist  Mitarbeiter
des Instituts für Germanistik
der Uni Paderborn. Er nennt
sich selbst einen Fachmann für
die neuere Geschichte Corveys,
weiß aber auch, dass es schon
vor der Klostergründung ein
Patrozinium des Heiligen
Kilian in Höxter gab, das bis in
das Missionszeitalter zurück-
reiche. Corvey sei sicher ein ka-
rolingisches Objekt, „aber tiefer
kann man nicht zurückgehen“,
sagt er. Denn dazu gebe es kei-
ne Befunde. Das sei auch kaum
zu erwarten, lägen doch zwi-
schen Varus und der Corvey-
er Kloster gründung rund 800
Jahre. Es sei unwahrschein-
lich, dass Bauten an dieser Stel-
le so lange bestehen blieben.  In
Corvey gebe es zwar Fresken
mit antiken Th emen, sie könn-
ten aber auch ein Ergebnis des
Ideentransfers im Mittelalter
sein . 

„Die Bedeutung der Weser als
Flussweg sollte man nicht un-
terschätzen“, sagt Tiggesbäum-
ker. Auf jeden Fall liege der Ort
an einer Weserfurt und mögli-
cherweise an schon sehr alten
Straßen. (te)

Unfallschwerpunkt im Blick
Horn-Bad Meinberg. Zwei Unfälle in zwölf 
Stunden an derselben Stelle. Die Polizei 
analysiert das Geschehen.  Seite 21

Hans Lamb im Eichenmüllerhaus
Lemgo-Brake. Als Stipendiat hat er vor 15 Jah-
ren im Eichenmüllerhaus ausgestellt. Jetzt 
zeigt Hans Lamb neue Arbeiten.  Seite 30

Lob der langen Rampe
Blomberg. Zu steil, zu wenig Halt: Behin-
derte sollen einen leichteren Zugang 
zum Burgberg bekommen.   Seite 20

Laatsch’ Theorie in Details

Der Varusmarsch  startete 
nach Laatsch in Corvey. Auf der 
Hälfte der ersten Etappe habe 
sich  Arminius mit seinen Trup-
pen abgesetzt, um das Som-
merlager zu überfallen und die 
restlichen Posten auszuschal-
ten. Dann erst habe die Schlacht 
begonnen. Beim Gut Olden-
burg  vermutet Laatsch das erste 
Marsch lager, wo Varus die Tross-
wagen verbrennen lässt. Am 
nächsten Tag erreichen  die Legi-
onäre den Rand des Steinheimer 
Beckens.  Der Feldherr habe sei-
ne Truppe nach Norden geführt, 
um die   Germanen zu umgehen. 
Die Wallburg Altenschieder zeu-
ge  vom zweiten Legionslager. 

Am nächsten Tag habe Varus 
dann fünf Kilometer weiter nord-
östlich die Emmer durchquert, 
um unterhalb der Herlingsburg 
auf Eschenbruch zuzumarschie-
ren und dort den Hellweg zu er-
reichen, der den  Legionen Platz 
zum Kampf geben würde. Doch 
Arminius habe  seine Kämpfer ei-
lig   den Römern entgegenge-
worfen. Somit habe sich der letz-
te Kampf des Varus dann von 
Eschenbruch aus südwestlich 
Richtung Siekholz abgespielt, 
der dortige Ringwall sei das letz-
te Lager der Truppe, die am vier-
ten Tag im  Siekfeld  aufgerieben 
worden sei. Mehr: www.josto.
de/Laatsch/Varusschlacht.html

Hobbyforscher vermuten Schlacht bei Schieder
Heiner Laatsch und seine Mitstreiter verorten Varus-Niederlage im lippischen Südosten

Studieren die Karte: Die Hobbyforscher Heiner Laatsch (links) und 
sein Sohn Jörg-Henning vollziehen nach, welchen Weg das römische 
Heer genommen haben könnte. FOTO: ENGELHARDT
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Die Elfe

Es ist Wahlkampf und sie 
lächeln wieder. Unsere 

Volksvertreter auf der Jagd 
nach Wählerstimmen. Wo-
bei nicht jedes Bildchen 
als Fahndungsfoto taugt. 
Kürzlich habe ich mal jene 
Dame live gesehen, die als 
Modell „Elfe“ um mein 
Kreuzchen buhlt. Und was 
muss ich sagen: Ich war er-
schrocken. Entweder lässt 
einen solch ein Wahlkampf 
radikal altern, oder die 
gute Dame schaut morgens 
nicht in den Spiegel. Dar-
um: Lieber Vichy, Lancas-
ter oder Yves Rocher als 
Photoshop oder ein zehn 
Jahre altes Portrait. Für 
mich persönlich fängt poli-
tische Authentizität jeden-
falls schon am Laternen-
mast an.  (jh)

Die Hingucker stapeln sich im Programm
Ein Wochenende lang geht es am Hermannsdenkmal rund 

In Lippe geht es rund: Her-
mann-Tage und Lippische Hei-
mattage werden am 15. und 16. 
Mai zusammen gefeiert. Die 
Waldbühne am Hermanns-
denkmal ist Mittelpunkt zahl-
reicher Veranstaltungen 

Kreis Lippe/Detmold. „Das 
Wochenende wird mit einem 
absoluten Top-Act eröff net“, 
versprechen die Veranstal-
ter in einer Pressemitteilung. 
Und das an einem Ort, der im 
Varusjahr erstmals unter die 
Top 15 der deutschen Lieb-
lingssehenswürdigkeiten ge-
wählt worden sei – am Her-
mannsdenkmal.

Das Gesamtkonzept tragen 
der Kreis Lippe, der Landes-
verband, der Lippische Heimat-
bund und die Stadt Detmold, 
mit Leben erfüllt hat es die Lippe 
Tourismus & Marketing AG in 
enger Abstimmung mit der Kul-
turagentur des Landesverban-
des Lippe und dem Lippischen 
Heimatbund. Herausgekom-
men ist ein umfangreiches Ver-
anstaltungsprogramm, das mit 
vielen einmaligen und unver-
gesslichen Attraktionen die Be-
sucher aus der gesamten Region 
Ostwestfalen-Lippe begeistern 
soll.

Eine „Herztropfennummer 
als Spannungsgarant“ mit Ac-
tion, Charme und zerbrechli-
chem Porzellan zeigt „Klirr de-
luxe“ zum Auft akt. Um 17.30 
Uhr werden die Heimat- und 
Hermann-Tage off ziell eröff -
net. Die Gesundheitsstift ung 
für Lippe hat einen „Überra-
schungsgast“ eingeladen. 

Kleinkunst, Th eater, Männer-
ballett, Fanfarenzüge, Clowns, 
geführte Wanderungen, Sport-
vorführungen, Chormusik und 
Konzerte – das Wochenende ist 
gespickt mit Aktionen, die für 

Groß und Klein gleichermaßen 
interessant sind. Viele Vereine 
stellen sich vor.

 Th orsten Wagner und Berry 
Vitusek moderieren das Pro-

gramm vor dem Hermanns-
denkmal, wo ein farbenfrohes 
Lichtspektakel mit brillanten 
Eff ekten von Flash Art in Sze-
ne gesetzt wird. Die Veranstal-

tungen verteilen sich auf die 
Bühne am Bismarckstein, die 
Waldbühne am Hermanns-
denkmal, den Platz davor, der 
Arena dahinter sowie auf wei-

teren Flächen.
Besonders wichtig ist den 

Veranstaltern, dass auch die 
Kleinen nicht zu kurz kommen. 
Auf dem Platz vor dem Her-
mannsdenkmal wird am Sams-
tag und Sonntag fl eißig Gold 
gewaschen, ein Western- und 
Indianerdorf mit Tipizelten 
samt Marterpfahl wird aufge-
baut, der Orient-Express fährt 
mit einer Lok und vier Wag-
gons herum. Am Wachshand-
Stand entstehen am laufenden 
Band individuelle Handskulp-
turen. Und Th eofi lius, die aus 
dem Varusjahr bekannte und 
beliebte Schneeeule ist natür-
lich auch dabei. 

 Mehr zum Programm un-
ter:

www.land-des-hermann.de

Ganz entspannt bleiben: Das Duo „Klirr deluxe “zeigt atemberaubende Akrobatik bei den Heimat- und 
Lipper-Tagen am Hermannsdenkmal. FOTO: PRIVAT

Der Zubringer

Die Zufahrt   zum Her-
mannsdenkmal wird ab der 
Ampelkreuzung in Detmold 
Hiddesen gesperrt. Besucher 
sollten die Parkplätze in der 
Detmolder Innenstadt nutzen. 
Die Parkhäuser sind am Sams-
tag ab 14 Uhr und am Sonntag 
ganztägig kostenlos geöffnet.  
Nur vom Kronenplatz fahren 
durchgehend Express-Busse 
direkt zum Veranstaltungsge-
lände am Hermannsdenkmal. 
Fahrzeiten: Samstag ab Kro-
nenplatz von 13.30 bis 21 Uhr; 
Rückfahrt ab Hermannsdenk-
mal bis 0.30 Uhr. Sonntag ab 
Kronenplatz von 9 bis 17 Uhr, 
Rückfahrt ab Hermannsdenk-
mal bis 19.30 Uhr Hinfahrt 
(pro Person) 2 Euro Erwachse-
ne, 1 Euro Kinder bis 16 Jahre. 
Die  Rückfahrt zahlen die Ver-
anstalter.

Frauen mit 
Waffe 

bedroht
Seniorinnen fl üchten

in die Spielothek

Detmold/Minden. Eine
Detmolderin und ihre Schwes-
ter sind in Minden nur knapp
einem Überfall entgangen.  Die
beiden Frauen wurden von zwei
maskierten und bewaff neten
Räubern in der Nacht zu Sonn-
tag am Marienwall in Minden
bedroht.

Die Täter wollten die Schwes-
tern im Alter von 69 und 70 Jah-
ren überfallen und ausrauben.
Doch die  beiden Frauen be-
wiesen Geistesgegenwart. Sie
konnten sich unverletzt in eine
Spielothek retten. Die Räuber
fl üchteten ohne Beute, wie die
Polizei am Montag berichtete.

Die Rentnerinnen aus Det-
mold und Minden waren um
kurz vor 1 Uhr zu Fuß auf dem
Weg zu ihrem Auto, das vor der
Spielothek am Marienwall ab-
gestellt war. Plötzlich bemerk-
ten sie die beiden Unbekannten
hinter sich. Als sich die Frau-
en umdrehten, standen ihnen
die maskierten Täter gegen-
über, die Wollmützen mit Seh-
schlitzen trugen. 

Einer von ihnen richtete
eine Pistole auf die Seniorin-
nen und forderte sie auf, das
Geld herauszugeben. Die bei-
den Frauen riefen sofort laut
um Hilfe und fl üchteten sich
zur Überraschung der Räuber
in die nahe gelegene Spielothek.
 (mt/lkp)
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